
REDAKTION

HEUTE
Höchst
Mainfähre „Walter Kolb“: 9 bis

18Uhr.
Caritas-Sprechstunde, 14 bis 17

Uhr. Migrations-Erstberatung in
den Räumen der VHS, Bolonga-
rostr. 109.

Betreuungsverein der Arbeiter-
wohlfahrt, Königsteiner Str. 88: 8
bis 12 Uhr, Tel. 318777.

Jugend- und Drogenberatung, Ge-
beschusstr. 35, Tel. 339987-0: 9
bis 19 Uhr.

Kinderhaus, Adolf-Haeuser-Str. 16-
18, Tel. (069) 304463: 14.30 bis
18 Uhr, Mädchentag.

Cafe Mouseclick, Bolongarostr. 137,
Telefon (069) 312418. 14.30 bis
17Uhr, PC-Kurse.

Senioreninitiative des Frankfurter
Verbandes, Gebeschusstr. 44: 10
bis 13Uhr. 14 Uhr, Bridge.

Unterliederbach
Bewohnertreff des Nachbar-

schaftsvereins Unterlieder-
bach, Alemannenweg 88, Tel.
(069) 30034870: 10 bis 14 Uhr,
Senioren-Mittagstisch. 15 bis 17
Uhr, Gesundheits-Sprechstunde.

Kleiderladen „Kleider im
Werkhof“, Gotenstr., an der Karl-
Oppermann-Schule, Eingang
Kleingartenanlage: 9 bis 18 Uhr.

Caritas-Jugendclub, Cheruskerweg
40: 15 bis 18 Uhr, Jugendaktions-
tag; 16 bis 19 Uhr, Mädchentreff.

Katholische Pfarrgemeinde St. Jo-
hannes: 16 bis 18 Uhr, allgemei-
ne Lebensberatung in der Eu-
ckenstraße 1a, Tel. 3088782.

Nied
Blaues Kreuz, Beratungs- und Be-

gegnungszentrum für Suchtkran-
ke, Franz-Simon-Str. 37, Tel.
396232: 16 bis 19 Uhr, Beratung.

Frankfurter Verband: 14 bis 17Uhr,
Cafeteria in der Birminghamstr.
20. Info-Telefon 385800.

Sindlingen
Kinder- und Jugendhaus, Sindlinger

Bahnstr. 124: 17 bis 19.30 Uhr,
Mädchentag/Cafétreff; 18 bis 20
Uhr, Tonwerkstatt.

Café Sorglos: 15.30 bis 17.30 Uhr,
allgemeine Lebensberatung in
St.Kilian, Albert-Blank-Straße 4,
Tel.: (069) 37562677.

Sossenheim
Beratungs- und Vermittlungsstelle

für ambulante und stationäre
Hilfen Höchst: 8 bis 12 Uhr,
Sprechstunde im Victor-Gollancz-
Haus, Kurmainzer Str. 91.

Jugendbüro „Impuls“, Kurmainzer
Str. 161, Tel. (069) 34058665, 12
bis 16 Uhr.

Arbeiterwohlfahrt: 16 bis 18 Uhr,
Sprechstunde in Deutsch und Tür-
kisch, Dunantring 8.
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Ahnenforscher brauchen mehr Platz
Aktenflut im Keller des Bolongaropalasts

Immer mehr Menschen forschen
nach der Herkunft ihres Namens
und nach ihren Vorfahren: ein
Problem für die Mitarbeiter
des Instituts für Genealogie.

Höchst. Noch behält der Genealo-
ge  Andreas Bellersen  die  €bersicht,
wenn   er   mit   seinen   Kollegen   im
Neonlicht des tiefen Kellers über
den vielen hunderttausend Kartei-
karten und Sippenbüchern brütet.
Doch jährlich wächst das Archiv
des Instituts für Genealogie um
weitere Namen und Schicksale –
und allmählich wird’ zu eng.
Wie das 1904 gegründete Institut
selbst hat jedes Ahnenbuch eine ei-
gene Geschichte. Da gibt es etwa
den Professor Hans Schwab, der
zwischen Operationen und medizi-
nischen Forschungsprojekten die
Herkunft seiner Wetterauer Vorfah-
ren erkunden wollte – und dabei
wohl eher zufällig auf Verwandte
mit den Namen „Gottwaltz“ und
„Gottwals“ stieß.

Abenteuerliche Wege
Wobei es sich hier noch um eine
schnelle und einfache Recherche in
der Zentralstelle für Familienfor-
schung handelt, da es sich bei Gott-
wals um einen relativ seltenen Na-
men handelt. Alleine die Samm-
lung, Verwaltung und Erforschung

all der „Meiers“ und „Mayers“ mit
unzähligen Vorfahren und Schreib-
varianten lässt jedoch erahnen, wa-
rum das Institut auf gut doppelt so
viel Platz im Keller des Bolongaro-
palastes hofft.
Immer mehr Interessierte for-
schen an Ort und Stelle nach den
Wegen ihrer Vorfahren. Diese sind
oft ähnlich abenteuerlich wie die
Wege des Instituts durch zwei Krie-
ge und die ehemalige DDR bis
nach Höchst.
„Seit den 90er Jahren hat die Ah-
nenforschung einen regelrechten
Boom erlebt. Viele recherchieren
mit unserer Hilfe und stellen uns
ihre Ergebnisse zur Verfügung. Zu-
dem werden derzeit viele kleinere
Archive aufgelöst. Pro Jahr bekom-
men wir rund 500 Fach- und Sip-
penbücher sowie ein paar Tonnen
Aktenmaterial“, sagt Bellersen.
Spartanisch und mühevoll geht

es zu, wenn Bellersen mit drei
Gleichgesinnten die Ordner in den
Sperrholzregalen sortiert und –
noch immer ohne Internetan-
schluss – nach Ahnen, Erben und
Schicksalen sucht. Schneller und
weniger spannend geht es dafür auf
der Homepage zu (www.genealogi-
sche-zentralstelle.de). Von dort aus
führen viele Links auf digitalisierte
Ahnenlisten.
Seit zwei Jahren steht die Zen-

tralstelle für Familienforschung re-
gelmäßig der Öffentlichkeit zur
Verfügung. „Bei einer unvorbereite-
ten Anfrage können wir jedoch nur
eine allererste Orientierung bieten.
Wer intensive Hilfe bei der Ahnen-
forschung braucht, muss selbst In-
formationen aus der Familie sam-
meln, Stammbücher und Unterla-
gen von Ämtern mitbringen“, be-
tont Bellersen.

Karteileichen
Zu jeder Anfrage wird zunächst das
Rollarchiv gewälzt. Zu jedem Na-
men, der schon einmal abgefragt
wurde, ist hier eine Karteikarte an-
gelegt. „Da die ersten greifbaren
Träger dieser Namen längst verstor-
ben sind, verwalten wir im wahrs-
ten Sinne des Wortes Karteilei-
chen“, schmunzelt Pressesprecher
Andreas Heuberger. Ansonsten gä-
be es auch Probleme mit dem Da-
tenschutz. Wer sich aber ausweisen
kann und bei Behörden nach der
Herkunft seines Namen forschen
will, kann auf die erfassten Bestän-
de des deutschen Standesamtes bis
1874 zurückgreifen.
Vom Rollregister geht es weiter
in die Regale und Stahlschränke:
Dort findet sich fast alles: von losen
Foto- und Zettelsammlungen in
Stenographie über Abschriften aus
Kirchenbüchern und Vereinslisten

bis zu professionell recherchierten
Sippenbüchern, Firmen- und Fami-
lienchroniken. Für Adelige und
Prominente gibt es den Adelsgotha
und das „Who is who“.
Suchende müssen einen Riecher

haben, wen und was sie wo finden
können und wie kritisch sie die Er-
gebnisse bewerten müssen. „Zwar
gibt es auch einige Anfragen nach
Erben, lebenden Verwandten und
der sprachlichen Herkunft von Na-
men. Doch der Großteil will etwas
über das Leben der Urahnen erfah-
ren und stößt dabei oft auf dunkle
Geheimnisse“, weiß Bellersen.

Karl der Große
Irgendwann wurde auch für ihn
das leidenschaftliche Hobby zum
Beruf und zur Wissenschaft. Oft
werde Bellersen gefragt, ob denn
nun wirklich jeder zweite Deutsche
mit Karl dem Großen verwandt sei.
Was er mit einem Augenzwinkern
beantwortet: „Wenn man selbst wei-
teste eingeheiratete Verzweigungen
und den Ahnenschwund vieler
Jahrhunderte durch Kriege und
Seuchen berücksichtigt, könnte es
sogar stimmen.“ got
Das Archiv der Zentralstelle für Per-
sonen- und Familiengeschichte im
Keller des Bolongaropalasts in Höchst
ist jeden Donnerstag von 16 bis 19
Uhr geöffnet.

Viel Platz haben Andreas Bellersen (hinten) u. Andreas Heuberger
nicht, aber noch behalten sie den Überblick. Foto: Gernot Gottwals

I N F O Die Geschichte

Die „Zentralstelle für Deutsche
Personen- und Familiengeschichte“
wurde 1904 in Leipzig gegründet
und 1934 in eine Stiftung umge-
wandelt. Als die DDR-Regierung
1950 das Vermögen und die
Bestände beschlagnahmte, verlegte
der letzte Vorsitzende des Ver-
waltungsrates Hans Breymann
den Sitz nach West-Berlin.
Der spätere Vorsitzende und ge-
bürtige Sossenheimer Heinz F.

Friedrichs richtete 1961 im Bo-
longaropalast ein einfaches Archiv
ein, das ständig erweitert und 1975
um den Ahnenlistenumlauf nach
dem Muster vorgegebener Listen
erweitert wurde. Hinzu kamen bis
2005 rund 800 Bände verschiedener
Ortssippenbücher. Da sich der
Berliner Förderverein inzwischen
aufgelöst hat, soll der Betrieb der
Zentralstelle mit dem dortigen
Material sichergestellt werden. got

Starkes Orchester, aber Sänger finden sich kaum noch
45 Schüler spielen im Orchester
der Leibnizschule. Nun gaben
sie in der Stephanuskirche ihr
Sommerkonzert.Mit dabei
auch Schüler des Dessauer-
Gymnasiums.

Von Sascha Kröner

Höchst. Gregor Öhl ist 29 Jahre alt
und promoviert in Physik. Am
Mittwoch spielte der angehende
Doktor Klarinette im Orchester der
Leibnizschule. „Ich war bis 1995
auf der Schule“, erinnert sich Öhl.
Der ehemalige Schüler nimmt ger-
ne an den Konzerten seines frühe-
ren Gymnasiums teil.
Vier Ehemalige seien regelmäßig
unter den Musikern. Diesmal un-
terstützten sie die Schule beim
Sommerkonzert in der Stephanus-
kirche. „Ich schicke ihnen die No-
ten, und sie kommen zum Kon-
zert“, erklärt Orchesterleiter Paul-
heinz Beck. Für Gregor Öhl ist das
Wiedersehen mit Bekannten aus
seiner Schulzeit ein wichtiger
Grund für die Teilnahme.
Die Leibnizschule ist ein Gymna-
sium mit Schwerpunkt Musik. Ne-
ben Auftritten zu besonderen An-
lässen treten Chor und Orchester
jährlich beim Sommer- und beim

Winterkonzert auf. Aktuell hat der
Chor allerdings nur fünf Mitglie-
der, wurde deshalb vom Chor des
Friedrich-Dessauer-Gymnasiums
(FDG) verstärkt. „Es ist schwierig,
Kinder zum Singen zu bringen“,
weiß Beck. Die Ursache sieht der
Musiklehrer in den Familien. „Die
Leute singen nicht mehr zu Hau-
se.“ Im Orchester der Leibnizschule
spielen 45 Musiker. „Sie leisten viel
in einer Zeit, in der eine Klausur
die nächste jagt“, betont Schulleite-
rin Sabine Pressler. Die Schüler tra-
fen sich jeden Mittwoch und opfer-
ten zusätzliche Zeit für eine Pro-
benfahrt nach Bad Homburg.
Beim Sommerkonzert in der Ste-

phanuskirche präsentierten die
Schüler den rund 150 Zuhörern ein
abwechslungsreiches Programm.
Klassische Stücke machten den An-
fang. Paulheinz Beck hatte auch
Wünsche der Schüler berücksich-
tigt: Das Orchester eröffnete das
Konzert mit der Filmmusik aus
„Der Herr der Ringe“. Später folg-
ten Stücke wie „Against all odds“
von Phil Collins oder „Blue Moon“
von Richard Rogers. Diese Mi-
schung sei bei Konzerten der Schu-
le schon immer wichtig gewesen,
betont Beck. „Nur Klassik zu spie-
len, wird irgendwann langweilig.“ Klassische wie moderne Stücke gehören zum Repertoire des Leibniz-Orchesters. Foto: Reuß

Sensenkurs im
Unterfeld

Sossenheim. Mit einer theoreti-
schen Einführung beginnt ein drei-
stündiger Sensenkurs, zu dem der
BUND (Bund Umwelt und Natur-
schutz) einlädt. Los geht es am
Samstag, 27. Juni, um 9 Uhr. Nach
der Theorie wird auf der Streuobst-
wiese des BUND im Sossenheimer
Unterfeld gesenst. Auch das Den-
geln, das Schärfen der Sense, wird
in dem Kurs vorgeführt. Anmel-
dungen bis 15. Juni bei Gabriele
Rauch, Telefon: (069) 38996611
oder Gabriele.Rauch@t-online.de.
Bei der Anmeldung wird auch ver-
raten, wo sich die Kursteilnehmer
treffen. dmk

Tag der
Pfarrgemeinde

Sossenheim. An Fronleichnam,
Donnerstag, 11. Juni, feiert St. Mi-
chael ihren „Tag der Pfarrgemein-
de“. Es gibt ein Programm mit An-
geboten für Kinder sowie einem
Skatturnier und Rätseln. Gesucht
werden noch gute Geister, die ei-
nen Kuchen backen. Bis Montag 8.
Juni, unter Telefon anmelden (069)
343131. Die Abgabe ist am Mitt-
woch 18 bis 19 Uhr, im Gemeinde-
haus, Alt-Sossenheim 68a. tja

Bestattungskalender
am Montag, dem 8. 6. 2009
(Angaben ohne Gewähr)

Hauptfriedhof
10.30 Seyfried, Maria,

geb. Joh, 88 J.
11.00 TF Guzy, Gabriel, 59 J.

Friedhof Bornheim
10.30 Stroh, Erika,

geb. Maus, 74 J.

Hochheim am Main
Neuer Friedhof
13.00 Würfel, Vera, 55 J.

Friedrichsdorf
Friedhof Dillingen
13.00 TF/U Onneken, Margot

geb. Monnheimer

Bad Homburg
Waldfriedhof
13.00 TF/U Schwalbach,

Hermann Heinz, 83 J.

Friedhof Ober-Erlenbach
15.00 TF/U Cloos,Hans, 83 J.

Liederbach am Taunus
Friedhof KönigsteinerWeg
14.00 Simon, Adolf, 92 J.

Liebe Mama und lieber Papa
Alles Liebe zu Eurer

Silberhochzeit
wünscht Euch

Eure Chantal

In liebevoller Erinnerung

Stephan Kleber
* 21. 5. 1951 † 8. 6. 2005

Vergeht auch die Zeit,
so vergeht nie der Gedanke an dich.

Deine Mutter

Erika Stroh
geb. Maus

* 16. April 1935 † 2. Juni 2009

Wir nehmen in Liebe Abschied.

Wilhelm Stroh
Christine Jordi, geb. Stroh
mit Marcus und Gregor

Sybille Brand, geb. Stroh und Michael Ziegler
Die Beerdigung findet heute auf dem Bornheimer Friedhof statt.

Glückliche Tage – nicht weinen, dass sie vergangen,
sondern lächeln, dass sie gewesen.

Die Liebe höret nimmer auf.
(1. Kor. 13,8)

Wir nehmen Abschied von meinem lieben Mann, unserm guten Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Karlheinz Keller
* 21. 5. 1930 † 4. 6. 2009

Gisela Keller
Hans-Jürgen und Martina

mit Isabella
Carsten

sowie alle Verwandten

65719 Hofheim/Ts., Oskar-Meyrer-Straße 3

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis auf dem Hofheimer Waldfriedhof statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Ursula Frankenbach
geb. Müller

11. Oktober 1928 † 4. Juni 2009

Sie war immer für uns da.

Wilfried und Christel
Silke und Alexander
Jannik und Jule

sowie alle Angehörigen

65795 Hattersheim-Okriftel, Sindlinger Straße 8

Kondolenzanschrift: 63667 Nidda, Im Steingarten 2

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. Juni 2009,
um 10 Uhr auf dem Friedhof in Okriftel statt.

Du gehst noch einen Schritt, Du stehst noch voll im Licht
du bist dir noch ganz gleich, und sagst noch ich und du,
da geht schon jemand mit da lauscht schon ein Gesicht
aus einem andern Reich. und lächelt still dazu

Martin Kessel

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Ehemann,
unser Vater, Schwiegervater und Schwiegersohn

Kurt Neudert
* 19. 4. 1936 † 5. 6. 2009

In Liebe und Dankbarkeit

Brigitte Neudert
Klaus, Ute und Sascha

Anni Noss

65779 Kelkheim (Taunus), Hornauer Straße 96

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 12. 6. 2009 um 12.00 Uhr auf dem Hauptfriedhof in
Kelkheim (Taunus) statt.
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